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Pariser Frieden. — Preußens Macht wird aufs neue
begründet, und durch einen Theil Sachsens, und das Groß/
herzogthum Niederrhein bedeutend' vergrößert.

In der protestantischen Kirche entstanden mehrere ein/
zeln' Reliqionvvarrheyen, unter denen die Wiedertäufer,
die H c rr enhu ker Br üderg emc i ne n und die Quäker
besonders zu merken sind. — Die Wissenschaften kom¬
men immer mehr empor, nnd in allen Fachern zeichnen sich ,
berühmte Männer gus. (Leibnih, Wolf, Kant, Locke,
Rousseau, Newton, Copernikus, Kepplcr, Lin/
nee, Börhave, Franke, Thomasius u. a. m.)

Deutsche Sprachlehre und Orthographie.

Deutsche Sprachlehre.

$. i. íDíe deutsche Sprachlehre (Grammatik) lehrt
die Wörter, ihre Bestandtheile, ihre Biegung und Recht-
jchreibn-ig/ so wie die Verbindung der Wörter unter einan/
der kennen.

§. r. Wörter bestehen aus Sylben und diese wieder
aus Buchstaben. Die Buchstaben sind die einfachen
Schriftzeichen.' Mau unterscheidet Selbstlauter oder
H ü l f s l a u t e r ( Vocale) — Doppellauter ( Dyphthon-
gen) — und Mitlaute r ( Covsonantcn),

§. z. Aus den Buchstaben (oder Lauten) entstehen die
Sylben. — Es giebt Stanimfy 1 l&amp;gt;en, Vorfylben und
Nachsylbea.

§. 4- Die Sylben sind theils Wörter, theils entste¬
hen diese aut jenen (ein / und mehrsylbige Wörter). —
Die Wörter sind entweder S t a m m Wörter oder a b/
geleitete Wörter. — Man unterscheidet auch einfache
und zusammengesetzte Wörter; (so wie auch frem¬
de, veraltete, landschaftliche oder P l o v i nz i a l i t/
men, sinnverwandte oder fynonime Wörter).


